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Neue Autorität in der Schule     Rainer Schulz 

In den meisten westlichen Industrieländern befindet sich die Autorität im Wandel – man könnte sagen, es fand eine 

Demontage der klassischen Autorität statt.1 Eltern aller Schularten verabschieden sich aus ihrer Erziehungspflicht und 

Schulen werden zum gesellschaftlichen Reparaturbetrieb.2 In meiner beruflichen Tätigkeit im Bereich der Ausbildung und 

Fortbildungen von Lehrerinnen und Lehrern (LuL), sowie Berater von Schulen, werde ich immer häufiger von LuL 

konsultiert, die in völlige Handlungsunfähigkeit gedrängt wurden und sich außerstande sehen, in bestimmten Klassen zu 

unterrichten. Laut der Berichte vieler Lehrkräfte scheinen ständige Störungen und ein hoher Lärmpegel in den Klassen 

„normal“ zu sein, manche Lehrkräfte arrangieren sich irgendwie damit – (nicht nur) auf Kosten von Schul- und Lernerfolg 

ihrer Schülerinnen und Schüler (SuS). Die Kriminalität an Schulen nimmt zu3, ebenso Gewalt gegen Lehrkräfte4, 

Schulabsentismus ist in Deutschland von großer Relevanz5. Das Konzept der „Neuen Autorität“ von HAIM OMER ist ein 

Interventionskonzept, welches die „Stärkung der Lehrerpräsenz und -autorität zum Ziel hat“6, damit die Handlungsfähigkeit 

auch in schwierigen Unterrichts- / Schulsituationen erhalten bleibt. Autorität soll auf Präsenz, Beziehung, sowie Bildung 

von Netzwerken und Einsatz von Unterstützern aufgebaut werden. Aus Sicht des Konzepts zeigt sich Wiedergutmachung 

effektiver als Strafe. Es sind Deeskalationselemente eingebaut und die Vorgänge werden transparent gemacht - hierbei geht 

es nicht um Beschämung, sondern um den positiven Nutzen von Scham als Durchgangsphase. Das Konzept geht mit einer 

Haltungsänderung einher: die Haltung der Neuen Autorität: „Ich kann nur mein Handeln bestimmen, nicht das der 

Schülerinnen und Schüler. Allerdings kann ich Protest und Widerstand leisten“. Hierzu gibt es einige konzeptionelle 

Maßnahmen, wie z.B. das Sit-in.7 OMER empfiehlt, Eltern als Verbündete zu gewinnen und nicht mehr als Gegner oder 

„unfähige Erziehungsberechtigte“ zu sehen. Die SuS sollen erfahren, dass sie den LuL wichtig sind, dass diese beharrlich 

„an ihnen dran“ bleiben – gerade dann, wenn es schwierig wird. So kann das Vertrauen in die LuL wachsen und die SuS 

langfristig als Partner im „Kampf gegen Gewalt“ gewonnen werden. 

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass die Neue Autorität eine Stärkung der LuL sowie der Eltern in Aussicht 

stellt – schließlich gründen beide Gruppen ihre Autorität auf vergleichbare Grundlagen8. Dies wiederum wirkt sich 

entlastend für Schulleitungen aus, da die LuL Konflikte und Disziplinprobleme verstärkt selbst lösen können. Gehen 

Schulleitungen selbst mittels Neuer Autorität in Führung, kann dies ein wichtiger Baustein gegen das Phänomen der 

inneren Kündigung sowie gegen Burn-out von Lehrkräften darstellen. Von dieser Stärkung der Erwachsenen in ihrer 

Erziehungsarbeit werden letztlich auch die SuS profitieren. Sie können in ihrem täglichen schulischen Lernen gestärkt, in 

ihrer Entwicklung zur Eigenverantwortlichkeit unterstützt werden und lernen Verantwortung für ihre Handlungen und 

Verhaltensweisen zu übernehmen. Leben die Lehrkräfte das Konzept der Neuen Autorität, kann dies zu einer höheren 

Identifizierung der SuS, der Eltern und des gesellschaftlichen Umfelds mit ihrer Schule führen. Es erfolgt eine 

Resilienzförderung aller am Schulleben beteiligten Personen. Dies hat auch einen positiven Einfluss auf deren Gesundheit. 

Die Umsetzung des Konzepts steigert das Vertrauen der SuS in ihre LuL und in deren „Fähigkeiten, Gewaltvorfälle 

erfolgreich zu handhaben“9. Dadurch entsteht auch eine größere Bereitschaft der SuS Erwachsene zu informieren. Dies ist 

neben weiteren konzeptionellen Faktoren ein wichtiger Baustein eines funktionierenden Frühwarnsystems zur Erkennung 

von Not und Bedrohung.10 Durch die Einführung eines sog. „Obhut-Kollegiums“11 wird auch ein effektives Schutzkonzept 

für akute Notfälle installiert.  

Der aus Israel stammende Ansatz wurde ursprünglich für hilflose Eltern entwickelt und später auch für den Einsatz in 

Schulen, in Bereichen der Jugendhilfen und im Gemeinwesen weitergedacht und findet auch Einzug in Non-Profit-

Organisationen sowie zunehmend auch in Wirtschaftsunternehmen.12 Nach OMER gibt es zur Wirkung im familiären 

Bereich zahlreiche empirische Befunde, Untersuchungsergebnisse im Bereich Schule liegen jedoch ausschließlich in 

Hebräisch vor.13 
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